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Pedro Arrupe A' 9 Generaloberer des Jesuitenordens VO 1965 bıs 1983, hatte und
hat als Identifikationsfigur und Hoffnungsträger für Jesuıiten und Nıcht-Jesuiten we1l-
tellos eıne überragende geschichtliche Bedeutung. eın spirıtuelles Profil hat dıe Gesell-
schaft Jesu G |]) gepragt, sehr, 4aSsSs Ianl ıhn nıcht gSanz Unrecht als Stifter eıner
„drıtten G: nac. der alten bıs 1773 und der se1it 1814 bezeichnet hat enn bei
allen Kontinuılntäten 1st der Bruch mıiıt der durch Roothaan (1829-1853) un: spater be-
sonders durch Ledöchowsk:i (1915—1942) gepragten Gesellschaft eklatant. Darüber hı-
aus 1St für dıie I1 Kirche eine markante Gestalt nachkonziliarer Erneuerung 1m
Gefolge des Vatikanums. Eın amme. ber seine Persönlichkeit und die vielfältigen
Aspekte se1ines irkens dürtte daher für alle kırchlichen Zeithistoriker Interesse ean-
spruchen. Die Frage, dıie sıch treılich Sanz Begınn aufdrängt, 1St T: War CS möglıch,
für eine Zeıt, deren Akteure oft och leben, die Quellen konsultieren un konnten
uch heikle un: konfliktgeladene Themen (von denen die Reibungen mıiıt dem Stuhl
be] der Generalkongregation 974/75 und ann wiıeder der päpstliche Eıingriff 1981 L1UTr
dıe bekanntesten sınd) MmMIıt hıstorischen Erkenntnissen dargestellt werden? Dıiıent
der Iso 11UT dem trommen Gedenken eıne zweıtellos geistlich bedeutsame, Ja he1-
lıgmäafßıige Persönlichkeit der uch der kritischen Aufarbeitung der Geschichte?

Außer dem Herausgeber (114nnı La Bella, Professor für Zeitgeschichte 1n Modena,
und Jean Delumeay, sınd die übrıgen Autoren, D der Zahl,; sämtlıch Jesuıten,
E Mitarbeiter AiSs; die aAus ihrer persönlıchen Erfahrung berichten. Der historische In-
ftormationswert der Beıträge 1St dabei 1m Einzelnen sehr unterschiedlich

Der Herausgeber La Bella zeichnet 1n seıner Einführung (7—43 das spirıtuelle Profil
A,s,; berührt ber uch kritische Punkte Ww1€ die Konflikte MI1t den Päpsten Paul VI und
Johannes Paul H: Wichtig scheint mir die Feststellung, dass die Missverständnisse mıt
Paul VI uch adurch verschärtt wurden, Aass keın Diıplomat War un: daher die mıiıt
Fınesse und Diplomatie „eingepackten“ Kritiken des Papstes wohl 1n iıhrer Tragweıteunterschätzte 35% Was den Eıingriff Johannes Pauls HI: 1mM Herbst 1981 nach dem
Schlaganfall Ass betrifft, wollte der Papst VOT allem unbedingt die W.ahl VO O’Keete
der Calvez ZU General verhindern (39n Hıerbei schöpft der Autor 4aUus unveröffent-
ıchten Akten des Fondo Specıale A.S; z B für die beiden Gespräche As miıt Johannes
Paul 11 Anfang 1981 un\| den tolgenden Brietwechsel

Der Beıtrag von /ose Margenat 49—-109) behandelt sehr austührlich ufgrund sSe1-
11 1: und remder Eriınnerungen SOWI1e der ordenseigenen Quellen den Werdegang Ass
VOT und nach seiınem Ordenseintritt bıs seıner Ankunft 1n Japan. Vergleichsweisekurz, ber instruktıv für die Probleme der jJapanıschen Mıssıon 1sSt dann der Beıtrag VO

Jose de Vera über als Mıssıonar 1n Japan SBestürzend 1St der Mangel all

Vorbereitung eine tremde Sprache un Kultur, W as mehr als eiınmal 1n überra-
schenden Ertfahrungen teststellen MUSSTIE 116 I9# interessant der Bericht des Vıs1-
LatOrs Kester AUS$S dem Jahre 1964A

Der Schritt VO der Vorgeschichte Z Generalat A.s geschieht ann 1m austührli-
chen (125 5 Artikel VO Urbano Valerio über in der 54 Generalkongregation

GK), der sıch autf die Akten derselben StutZzt, ber uch über die VO 965/66 hi-
Naus ıhre Realisierung bıs 1971 behandelt 5-2 Bereıts der trühere General Jans-
sCcCMNS hatte 1n einem Brief OIn 24_.6.1964 alle höheren Obern eine intendiert
(155 E jedoch bezeichnenderweise Geheimhaltung, aus Furcht VO ötftfentlicher
Diskussion und VO demokratisierenden Tendenzen 1m Orden (158, Anm. 50) Be1 der
Generalswahl 1965 außer die anderen Kandıidaten Dezza, Swaın und Macken-
Z1Ee, die beiden schon vorher 1n römischen Leıtungsposıitionen Vertreter e1-
1165 vorsichtigen Erneuerungskurses betonter Kontinuntät mMi1t der bisherigenRichtung WAar Iso nıcht Kompromisskandidat, seine ahl vielmehr Ausdruck
eıner klaren Erneuerungs-Optıion der Mehrheit der Spezıell für iıhn sprachense1ın Lgnatıanısches spirıtuelles Profil un! seın weltkirchlicher Horizont. Dıie persönlı-hen Grenzen, seın manchmal unkritischer Idealismus und eın tehlender 1nn für
das Konkrete wurden VO den andern jJapanıschen Delegierten durchaus D: Sprache BC-
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bracht:; inNan hotfte jedoch, da{ß 1es die Assıstenten ausgleichen würden (473 Aus-
ührlich reteriert der Beıtrag die Ansprachen Ar während und nach der Neues
fährt 1a AT Prokuratorenkongregation VO 1970 = Idiese hatte sıch
eigentlich mehrheitlich ebenso w1e die meısten Provinzkongregationen ıne 1NECUC

ausgesprochen. interpretierte ıhr Votum 1n dem Sınne, dass ‚W al eıne unmıt-
telbar 1n der dafür rechtlich vorgesehenen 18-Monats-Frist nıcht sinnvoll sel, ohl Je*
doch eıne besser vorbereıtete 1n uch nıcht allzu terner Zukunft (2461.) Über die Hın-
tergründe wiırd der Autsatz VO La Bella och einen wesentlichen Gesichtspunkt
T1ın

UÜber die VO 974/75 handelt Alfonso Alvarez Bolado, selbst Delegierter die-
SCI G aufgrund ıhrer Akten SOWI1e persönlıcher Eriınnerungen (261-367). Diese stand
bekanntliıch dem Vorzeichen der FEriktionen mıt Papst und Kurıe. Der Versuch der
klaren Mehrheıt der G den Unterschied VO Protessen und Koadjutoren autzuheben
und alle Jesuiten (einschliefßlich der Brüder) beı den etzten Gelübden das Gelübde
des Papstgehorsams für apstolische Sendungen ablegen lassen, scheıterte päpstlı-
chen Veto; und das Dekret über „Glauben uUun! Gerechtigkeıit“ stiefß offensichtlich 1n
dieser Akzentsetzung 1M Vatiıkan nıcht aut ungeteılte Zustimmung, da es die „priesterli-
che“ Zielsetzung des Ordens nıcht klar z Ausdruck bringe (so 1m Schreiben
Villots VO 356) Zu den Hıntergründen dieser Geschehnisse 1etert der
Autor einı1ges Erhellende; anderes ber bleibt 1m Dunkeln. Paul VI sprach sıch bereıts
se1it Begınn der die Zulassung VO Nichtpriestern ZUu Gelübde aus (269,
274; offensichtlich von der Befürchtung erfüllt, dıe G} würde eiınem Säikularınsti-
LutL (299; Anm. 85) Über die Gradusfrage hınaus brachte 1n der Audienz VO

O2 1975 43 VOT allem seıne Besorgnis hinsıchtlich des Verlustes der spirituel-
len und priesterlichen Dımension ZUr!r Sprache. Frucht dıeser päpstlichen Ansprache War

annn eın NEeUu ausgearbeıtetes Dokument über TIreue Lehramt un! Papst. )as Pro-
blem War ıer der 7 usatz „unbeschadet eiıner gesunden und wünschenswerten Freiheıit“,
dessen Streichung VO der abgelehnt wurde un der 1mM Schreiben Villots OM

0205 1975 1Ur iınsotern akzeptiert wurde, als nıcht das „Sentire Cu eccles1ia“ e1N-
schränke womıt natürlich 1mM Konkreten alles otten blieb Manche inner-Jesult1-
schen un:! inner-vatikanischen Rätsel leiben Zu den gehört die Frage, weshalb
der Briet VO Kardinalstaatssekretär Villot VO 1n dem mitgeteılt
wurde, die Ausdehnung des Gelübdes auf alle Jesuıten, auch die Brüder, scheine
„grofße Schwierigkeiten biıeten, die dıe notwendıge Approbatıon seıtens des Stuh-
les verhindern würden“, der nıcht sofort, sondern erst 1 Tage spater mitgeteilt
wurde. Dıi1e Begründung des Autors der General stehe nıcht ber der und
musse diese treı diskutieren lassen, überzeugt hıer kaum Zu den innervatıkanischen
Rätseln gehört dıe Frage; w1e der Briet Viıllots VO 05 1975 1m Auftrag des Papstes,
ın dem heißt, die habe nıcht das „Gesamtergebnis“ gebracht, das der Papst VO

iıhr (364—-366), den Worten Pauls VI 1ın der Audıienz VO G7 03 9 1n
denen der Papst se1ne volle Zufriedenheıt ausdrückte

Es folgen die Beıträge über die einzelnen Regionen der 5} S1e sınd VO WUUm-
fang, Ausführlichkeıit un: historischem Intormationswert sehr unterschiedlich. In \w=
mon-Pıerre Metena, dem ehemalıgen kongolesischen Provinzıal (Z Z + 1in München), als
Vertasser des Beitrags über und Afrıka (369—409), kommt eın Vertreter der jJüngeren
Generatıon (Ordenseıintrıtt Wort, der nıcht mehr persönlich erlebt hat. Bıs
1970 gehörte Schwarzafrika sechs verschiedenen Assıstenzen; Or zab 1Ur ıne (r
densprovınz un! Wwel unabhängıge Vizeprovinzen. Wegweisend wurde hier das Tretten
VO Lusaka VO:  > Februar 1970, das Tretten aller höheren Jesuıtenobern Afrıkas,
welches sıch VO allem mi1t der theologischen Ausbildung betasste (3881.) Es bereitete
die Schaffung der afriıkanıschen Assıstenz 1m tolgenden Jahre VOI, eine organisatorische
Mafßßnahme, die letztlich jedoch dem christlichen Zeugni1s und der besseren „Inkultura-
tıon  < diente (393 FEıne weıtere wichtige durch vorbereıtete Schöpfung 1st das He-
1ma College in Nairobı 1984 (399 f > ferner der ‚Jesunt Refugee Servıce‘ (JRS) (407—
409), über den anderer Stelle och austührlich dıie ede 1St.

Der Beıtrag VO Alberto (Jutierrez über und Lateinamerika bleibt f1' €e1-
lich, Ww1e uch manche andere, auf der Ebene der programmatischen Erklärungen und

141



BUCHBESPRECHUNGEN

Reden, hne dabei autf dıe konkreten Entscheidungen und harten Konflikte einzugehen,
CS sEe1 denn, dass 1n allgemeinen erm1n1ı immer wıeder durchblicken lässt, ass die
Optionen A.s uch manchen Jesuiten einerseılts Wıderspruch, anderseıts Miıssver-
ständnısse hervorrieten. In ELWA, wenngleıch nıcht Sanz 5 oilt 1es uch tfür den SPC-zielleren Beıtrag VO Jesus Sarıeg0 über un: Zentralamerika Dıie
pastorale Orıentierung 1im Sınne der „Option für die Armen“ und des Eınsatzes für
7z1ale Gerechtigkeit wurde VO se1lt seinen beiden Lateinamerika-Reisen 1968 Nac.
Rıo un! Medellin) konsequent gefördert. Eın wichtiger Markstein W ar die Exerzıitien-
Tagung VO Dezember 1969 1n San Salvador (454 .. Entscheidende Faktoren des Wan-
dels die Studien vieler Jesuiten 1n Europa, die Konferenz VO Medellin, die Carta
de Rıo“ und schließlich die explosive Sıtuation der lateinamerikanischen Republikennde der 60er-Jahre Der 1nweIls auf interne Konflikte (465, 468) bleibt treilich
relatıv blass, da weder Namen noch auch konkrete Konflikte un: Fragestellungen DC-
nn werden. Andrew Hamlulton bjetet in dem Beıtrag über und Asıen 75-512),
gestutzt VOTr allem aut dıe Dekrete der Ken und die Generalsbriete, eınen mehr globa-len Überblick über die Veränderungen, Herausforderungen, Hoffnungen und Krısen
des asıatıschen Kontinents bıs JA Gründung des HS 1979 Am wenıgsten befriedigtder Beıitrag von /an Kerkhof über un EKuropa (513-538). Er entspricht schon ın se1-
HC Umfang VO 1LLUT 25 Seıiten nıcht der b€l allem Verlust der bisherigen Zentralstellungdoch ımmer och bestehenden Bedeutung dieses Kontinents, nıcht zuletzt ın theologi-scher Hınsicht, un! se1l uch als kırchlicher Krisenherd. Inhaltlıch behandelt sehr
heterogene Themen. Dazu gehören die strukturellen Veränderungen, die auf den O”nellen Schwund reagıeren, „Konflikten“ L1UTr wWwel Seıiten über Holland (SE9 C} IET e1-
Ne  - at7z über den ausgetrLretenen Assıstenten Marıo Schönenberger Man ertährt
nıchts über die Krıse „Humanae vıitae“ und die einschlägigen Auseinandersetzungen
VOI allem der deutschen Provinzleitungen mıiıt As 1L1UTr kurz eLIWwWwAaSs über die Konflikte
die „Orientierung“ ohl aber annn wıeder eıne Übersicht ber heterogeneThemen WwW1e und die römischen Bischofssynoden s  » über seıne Reden und
programmatıschen Erklärungen SOWI1e den Okumen1ismus (535—538). Erstaunt ertährt
INan VO eiınem Austritt des „Provinzıals Bayerns“ (520 gemeınt 1St der oberdeutsche
Proviınzıal Heınrich Krauss, der übrigens nıcht einmal 1m Namensregıster vorkommt),
VO Hemmerle als Bischoft VO „Haachen  D VO einer „Pauluskirche“ un eıner
Hochschule „Sant Georgen” in Franktfurt 52743 Es folgt der längere Beıtrag
VO Petar Galauner ber und Usteuropa (539-570). Er 1st VOT allem auf die Besuche
A.s bei den Miıtbrüdern ın den kommunistischen Ländern konzentriert. Wesentliches
un: Neues ertährt INa VOT allem auf der Basıs eines unveröttentlichten Berichts des
alten Provinzıals Jan Pavlık über den (zeıtliıch leider nıcht datıerten) Besuch A.s
1969 ın der damaligen Ischechoslowakei,; die G ] 1m Geheimen nıcht 1Ur tortlebte,
sondern uch weıter wuchs 8-—552). Dıiese Besuche des Generals hatten einmal das all-
gemeıne 1e] der Ermutigung, A 20DE der ntormatıon un Sensibilisierung für die Veräan-
derungen der G ] 1n den anderen Ländern —5  '9 wobe!i reilich Ar zumal angesichtsder andersartıgen Optionen 1n Lateinamerika, nıcht immer verstanden wurde (543, 569)
Eın Nachteil des Beitrags ISt, Aass Steuro mıt der Slawıischen Assıstenz gleichzu-
serizen scheint; CS fehlen Ungarn, Lıtauen uch die I3  z Und die erheblichen IJn-
terschiede zumal 1ın der Bewegungsfreiheit der Orden innerhalb des kommunistischen
Blocks (Polen, Jugoslawıen und die DD  Z auf der eiınen Seıte, SSR un: Rumänıen autf
der andern) erscheinen wen1g gewichtet.

Der Beıtrag VO Rudolf Heredia über und Indien (571—-591 bewegt sıch wıeder
tast ausschliefßlich 1n programmatıschen Erklärungen A.s ZU Thema der „Inkultura-
tion“, enthält jedoch kaum ber die Bedeutung A.s für die Entwicklung des (Or-
ens 1n diesem Land, das heute ber eın Drıittel des Ordensnachwuchses stellt. Ahnli-
ches gilt für den Autsatz VO James Pratt über un: die USASviele
Briefe und Reden ASsı ber wen12g konkreten Konflikten und Problemen.

Damıt 1st das regionale Spektrum erschöpftt, ber noch nıcht das thematische. Es fol-
gCH 14 weıtere Beıträge ber die verschiedenen Aspekte se1ınes Lebens und Wirkens.
Nur noch auft einzelne VO  . ıhnen se1 1er näher eingegangen. Elias Koyon schreıibt über
einen M  © Regierungsstil“ (677—-719). Es geht U1n dıe Haltung prıimär des Hinhörens,
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des Dialogs un der Aufmerksamkeıt auf das, W as der Geılst (sottes MI1t un durch den
Untergebenen wiırken ll ber gerade hıer zeıgt sıch die Begrenzung möglıcher Irs
teile infolge der bisher fehlenden Zugänglichkeıit der Quellen In den Augen vieler vatı-
kanıscher tellen wWar W ar persönlich eın Heıliger, jedoch eın schwacher Oberer,
hne „donum regimınıs”, spezıell NAalLV un! optimistisch. Ist dieses Urteıil berechtigt
bZzw. auf welchem Hintergrund welcher Idealvorstellung eiınes Oberen gilt der uch
nıcht? Der Autor hebt hervor, da die Quellen noch nıcht zugänglıch se1en, se1 eine Lan
tersuchung anhand se1ınes konkreten Verhaltens 1n den Konflikten noch nıcht möglich
(678 Was bleibt, 1St schliefßlich das Bıld des Oberen anhand der vorliegenden PIO-
ogrammatischen Erklärungen. Auft diese Weise kommt Iinan siıcher P einem Programm,
eiınem Idealbild, das sıcher uch manniıgfache historische konkrete Auswirkungen er
habt hat, ber schwerlich YVAdOE Antwort auf die Frage, inwıeweıt realisiert wurde der
uch ZUFr (Ganze realisıerbar W AaTl. Wichtig für das Verständnıis des Regierungsstils VO

1st zweıtellos, NO tür ıh: dıe Kriıse keın rein innerkirchliches Phänomen WAal, daher
nıcht mMI1t rein aszetisch-spirituellen Appellen I beantworten, sondern Aspekt eiınes
epochalen Wandels der Welt und der Gesellschaft, wobeı 1m Schoftse der Krise die
Chance un! Hoffnung lagen. Von da AaUusSs ergab sıch als Hauptaufgabe der Leıtung die
geistliche Unterscheidung, die wıederum eıne gemeinsame Aufgabe War 8—7  ,
be1 freilich dem Oberen die Letztentscheidung zukommen sollte. Dabeı ZO$ 99 VOIL,
betrogen werden, Aanstatt seiınen Brüdern mısstrauen“ Dies 1St 7zweıtellos die
anfechtbarste und problematischste Seıte se1ines Regierungsstils; und s1e wird uch spa-
ter VO La Bella angesprochen: brachte seiınen Mitarbeıitern eın unbegrenztes Ver-
trauen (834 E un: dies auch, wenn s1e der konservatıven Rıchtung angehörten

Nur konnte dıes, w1e€e sıch 1m Falle Schönenberger zeıgte, erheblichen Schaden
verursachen, un! WAar gerade für dıe Glaubwürdigkeit der Ordensleitung, zumal WEnl

die Oberen als „Gefangene iıhrer eigenen Diskretion“ schwıegen.
Matias (Jayrcıa zeichnet 1n seinem Beıtrag ber As Eınsatz für die Gerechtigkeit (721-

761) die Entwicklung A.s VO einer Sıcht des „soz1lalen Apostolats“ als eınes ande-
TeI über die zentrale Fokussierung auf den „Eınsatz für die Gerechtigkeıit”, wesentlic
angestoßen durch die innerkirchlichen Ereignisse, bis hın ZUr und ann den
Warnungen VOI eiıner einselt1g „horizontalistischen“ Interpretation. In diesen Oontext
gehört uch der kurze Beıtrag VO Francısco vern ber un die marxistische Analyse
(797-807).

Am bedeutsamsten VO allen Beıiträgen, zumal uch AUS unveröffentlichten Quellen
schöpft (Konsultprotokolle der Assistentenversammlungen aus dem römischen Or-
densarchiıv und spanisches Provinzarchiv), 1St wohl der VO (J1ann.ı La Bella über 99-
la crısı della ‚vera‘ Compagnıa”bEr handelt über die Krisenerscheinungen 1N-
nerhalb des Ordens un! speziell die spanischen Versuche, eıne eigene Provınz „strikter
Observanz“ gründen. La Bella unterstreicht mıt Recht die Momente der Diskonti-
nuıtät, die 1n der 31 ıhren Ausdruck en. Dieser Einschnitt se1l tiefgreifend,
Aass „keın anderer Orden und keine andere katholische Organsıatıon 1n der post-kon-
zılıaren Phase eıne radıkale Metamorphose durchlebt hat w1e die Gesellschaft Jesu ,
sodass manche VO  e eiıner „drıtten Gesellschaft Jesu” sprechen wobeı die VO

Ignatıus gegründet ist, die zweıte 1814 beginnt. Gegen dieses Geschichtsbild 11US$S55 treıi-
lich der Rez. Bedenken anmelden, und ‚WarTr nıcht die Sıcht des Bruches VO 1965,
sondern die des Bruches 1773/1814 Der Autor möchte, jer einem Jesuıten
äufig anzutretftenden modischen Trend folgend, alles „Restauratıve“ aut die C6 5}
und den angeblich „talschen“ Moment ihrer Wiedererrichtung schieben6Da-
bei vergisst die Brüche un Veränderungen schon 1n der alten GT etwa den (5e+
nerälen BorJa und Acquavıva, während die Kontinuitätslinien zwıschen der G] VO EF
und nach 814 doch stärker sınd, als I1a  = meınt. Hıer 1sSt auch wichtig, die (wenıg be-
kannnten und häufig uch den heutigen Jesuiten missverstandenen) Auseinander-
SETZUNgEN zwıischen Jesuiten und „Jansenıisten“ 1m Jhdt verstehen, die diee
suıten schon 1mM Jhdt 1ın dıe „anti-moderne“ cke drängten und deren rbe ann die
„antı-liberale“ Einstellung der Jesuiıten 1m Jhdt seın wird Und WAarelnl 6S uch gC-
rade nıcht die „Zelantı“ ın der päpstlichen Kurıe, die die G)] opferten der spater mıiıt ıh-
FT Wiedererrichtung zogerten (sSO 829), sondern die „Politicantı“.
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ber dies 1St Ja nıcht der Hauptinhalt dieses Beıtrags. Dıies sınd vielmehr die Krisen-
erscheinungen iınnerhalb des Ordens, dıe durch die Neuorientierung der un den
Regierungsstil VO  - hervorgerufen wurden. Eıne besondere Bedeutung kommt hıer der
‚rıvolta spagnola“ e  5 Iso dem Versuch spanıscher Jesuıten, eıne eıgene „Per-
sonalprovınz“ iılden, dıe die herkömmlichen Regeln un Gebräuche befolgte. Dies
begann ach Vorbereiıtungen Anfang 1969, wobe1l auch gleich die vatıkanısche Kurıe e1In-
veschaltet wurde, während die römiısche Ordensleitung zunächst den Ernst der Sıtuation
nıcht ertasste (8591.) Erzbischof Morcillo VO Madrid begann auf eıgene Faust miıt eıner
Befragung der spanıschen Bischotskonterenz. Im Vatıkan nahm 11L1all das Problem sehr
n  5 sah reılich 1n eiıner Irennung keine LOösung bzw. betrachtete eıne solche als für die
eigenen Ziele, 1mM Jesuıtenorden eın Instrument kırchlich-päpstlicher Ausrichtung ha-
ben, als kontraproduktiv, suchte jedoch diese Bestrebungen als Druckmuittel benutzen,
den CGesamtorden wiıeder mehr auf päpstlichen Kurs bringen. Auf Betreiben des Va-
tiıkans hın Lrat diesen Bestrebungen Anfang 1970 durch eiınen Briet die spanischenMiıtbrüder und ıne Spanıen-Reıise Das eigentliche Heılmuittel sah reılich 1n
eiıner G VO der offte, ass S1e aus dem Engpass der nachkonziliaren Pola-
rısıerung herausführen, die Unklarheiten wegnehmen und die Spaltungen heılen würde
Und uch eshalb traf die klare Mehrheit der Prokuratorenkongregation 1970

dıe Entscheidung für die (was sıch jedoch hinsıchtlich dieses Zieles als Fehlkal-
kulatıon erweısen 1E Diese Bestrebungen, VO  - einem weıteren Kreıs VO 5>ympa-thisanten gerade 1n Rom unterstutzt, setLzten sıch treilich die Jahre hindurch tort und
muündeten schliefßlich ın den päpstlichen Eıngriff VO 1981

Unter dem Tiıtel „Le dimıssion1“ E: Manyel Alcala 5—9 stellt InNnan sıch eınen
Beıtrag über die Austrıtte VO Jesuıten VO  — In Wıirklichkeit geht das Problem des
Amtsverzichtes des Generals, seıne Verhinderung durch Johannes Paul En un! chlie{$-
ıch den päpstlichen Eıngriff 1n dıe Ordensleitung 1m Herbst 1981 Der Beıitrag stutzt
sıch WAar noch nıcht auf archivalıische Quellen, jedoch VO allem auf muüundliche Zeug-N1SSE, und nthält eıne Reihe wertvoller Intormationen. Johannes Paul I1 türch-
Feie nıcht A" sondern seıne eventuellen Nachfolger O’Keefte und Calvez Lll'ld ach
dem Schlaganfall A.s wollte ()’Keete als Generalvikar ausschalten. Eınen Versuch
freilich, die wıdersprüchliche Polıitik des Papstes, der erst eınen „Ausnahmezustand“
verhängte und ann ach einem Jahr die Jesuıten reıt für eine 1elt, deuten,
unternımmt uch der Autor nıcht.

Zu erwähnen sınd schliefslich noch einıge Beıträge, dıe sıch auf persönlıche Ertahrun-
CIl stutzen. Dazu gehört der VO Michael Campbell-Johnston ber die Gründung des
JRS 3—7 und dann die mehr persönlichen Beıträge VO L 9NnNaACLO Echäniız ber
die Jahre der Krankheit A.s a  , VO L 9NnNaACLO Iglesias „Per UL biografia spir1-tuale“ 987-1034;, aufgrund der eıgenen geistlichen Aufzeichnungen A.S) und schließlich
VO  e FYancısco Dern „TL’uomo che ho conoscıuto“ (1049-1 061), eın kurzer, aber sehr 1 -
e  — Beıtrag über dıe persönlıchen Charakterzüge A.s

Was Aaus den meısten Beıträgen deutlich hervortrittt, 1st das geistliche Profil VO
Darüber hinaus biıeten einıge Auftfsätze, meısten der VO La Bella, wichtige er

hıistorische Intormationen ber dıe internen Auseinandersetzungen iınnerhalb des (Jr=
dens, über die beiden Ken VO 965/66 un! 974/75 sSOW1e die Auseinandersetzungenmıt der apstlıchen Kurie. In den meısten Beıträgen, VOL allem regionaler Art; werden
jedoch di harten Konflikrtfälle un dıe weniıger erbaulichen Erscheinungen allzu sehr
ausgeklammert der überspielt, ass sıch keıin historisch ungeschminktes Bı  m erg1bt.Durch die noch ftehlende Zugänglichkeit der Quellen kann 1es 11UT ZUuU eıl erklärt
werden, da vieles doch uch und durch mündliche Überlieferung bekannt ISt.

Eıne Angabe I1USS korriglert werden. La Bella berichtet VO 1961 bıs 19/0Ö hät-
ten 1n Deutschland 103 Priester den Orden verlassen. Möglicherweise oilt diese ahl für
die IL deutsche Assıstenz, Iso einschließlich der Nıederlande auf die sıcher eın DEOSer Anteıl den Priesteraustritten kommt), Osterreıchs, der Schweiz SOWIl1e Ungarns.In den Yre1l deutschen Provinzen haben 1n diesem Jahrzehnt 1U 38 Priester den Orden
verlassen. Freilich W ar 1es die Hauptzeıt der Scholastikeraustritte, die ber 100 betru-
CN Dıi1e Priesteraustritte jedoch ertuhren ıhren Höhepunkt mıt 56 aus den rel deut-
schen Proviınzen 1n dem tolgenden Jahrzehnt VO 1971 bıs 1980 KL SCHATZ
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